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Vor Überforderung warnte Johannes Borgetto vom Asylkreis Darmstadt. „Die Frage ‚Mache 
ich genug?‘ ist der erste Schritt in die Überforderung“, sagte er. „Tue ich, was ich kann?“, 
müsse die Frage sein. 

In der Diskussion kam die Frage auf, inwieweit Ehrenamtliche verantwortlich für den 
Umgang mit Behörden seien. Bei Formularen hafte der erwachsene Geflüchtete, der einen 
Antrag stelle, nicht der Helfer, erläuterte Bernd Schüler. Sozialdezernentin Barbara Akdeniz 
(Grüne) sagte, dass hier die Grenze zwischen hauptamtlicher und ehrenamtlicher Hilfe liege. 
Bei der Stadt gebe es Hilfe bei Übersetzungen, sagte sie. Auch müssten die Behörden korrekt 
informieren. 

Der richtige Begriff bei Erwachsenen? 

Auch der Begriff „Pate“ wurde diskutiert, da es für den Gegenpart eigentlich nur das Wort 
„Patenkind“ gebe, man aber in vielen Fällen Erwachsene begleite. „Es ist ein Wort mit hohem 
Gewicht, das den Paten vielleicht auch erdrückt“, fand eine Teilnehmerin. „In England wird 
zwischen Mentoring und Befriending unterschieden“, betonte Bernd Schüler. Und bei den 
Maltesern spricht man von Integrationslotsen und Begleitern. 

 


